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. S E N I O R E I M ' K O L L E G  ; 

Die Prostata 
MAUREN - Z u m  T h e m a  Prostata  referiert  
h e u t e  Nachmit tag  u m  15.15 U h r  i m  G e m e i n ­
desaal  in Mauren  (gegenüber  d e r  Dorfki rche)  
Professor  Dr. med.  Die te r  Hauri.  Professor  
Die te r  Hauri  ist Chefa rz t  a n  d e r  Urologi­
schen  Klinik des  Universi tätsspitals  in Z ü ­
rich. Die  Prostata w i r d  d e n  s o  genannten  G e ­
schlechtsdrüsen zugeteilt .  M i t z u n e h m e n d e m  
Al te r  beginnt  sie m e h r  o d e r  wen ige r  rasch zu 
wachsen ,  was  z u m  Prob lem einer  normalen  
Blasenent leerung führen  kann.  Die  medika­
mentösen  und  operat iven Behandlungsmög­
lichkeiten werden in d i e sem Vortrag er läu­
tert. Andersei ts  kann  im Alter  ein Prostata­
k rebs  entstehen.  Z w e c k s  Hei lung ist se ine 
Früherkennung  wicht ig.  D ie  entsprechenden 
diagnost i schen u n d  therapeut ischen Mass ­
n a h m e n  k o m m e n  z u r  Diskussion.  

Im  Anschluss  an d i e  Vorlesung besteht  d i e  
Gelegenhei t  z u r  Frageste l lung und  Diskus­
sion.  Das  Senioren-Kol leg lädt alle Interes­
sier ten herzl ich zu d i e sem Vortrag herzlich 

| e in .  
Sen ioren-Kol leg  Liechtenste in ,  Telefon:  

i 373 87 97 ,  Ii-Mail: senioren-kol!eg@adon. l i  
i Homepage :  senioren-kolleg.l i .  (PD)  

, . L E S E R M E I N U N G  , 

| Internationale Isolation 
| S e h r  geehr te r  Herr  Mat t ,  
I in Ih rem Forumsbei t rag  v o m  30.11.2004 im 
| Liechtenste iner  Volksblatt  stellen S ie  fest, 
I dass  Liechtenstein z u  Beginn d e r  Amtsze i t  
j d e r  Regierung Has le r  international isoliert 

gewesen  sei und  d a s s  auch  dieses  «grundle­
g e n d e  Problem von d e r  Regierung Has le r  be­
hoben»  worden  sei .  

I Bei a l lem Verständnis fü r  d ie  zunehmende  
| Tempera tu r  des  Wah lkampfes  möch t e  ich 
! d iese  Aussage  nicht unwidersprochen  lassen.  
| Ich finde e s  nicht  richtig, d a s s  alle Prob leme,  

j die Liechtenstein in den  letzten 10 Jahren  
| hatte,  d e r  Regierung Fr ick zugerechnet  wer -
j den,  und  alle Problemlösungen und  Verbes-
! se rungen  d e r  Regie rung  Hasler. S o  einfach 

d a r f  m a n  e s  sich a u c h  im W a h l k a m p f  nicht 
machen .  

I D a s  Beispiel «internat ionale Isolierung» 
I zeigt d ies  exemplar isch.  Sowohl  d a s  Gese tz  
| und  d i e  Verordnung z u r  Sorgfal tspfl icht  bei 
j Finanzgeschäf ten  a ls  auch  das  Rechtshi lfe-
! gese tz  wurden  im Herbst  2000  noch  unter  
! d e r  Regierung Fr ick entwickel t  und  durch  

den  Landtag  gebracht .  . . 
D i e s e  b e i d e n  G e s e t z e s p a k e t e  wa ren  

schliessl ich die aussch laggebenden  Mass ­
nahmen ,  welche  z u r  St re ichung Liechten-

! s teins von d e r  sog.  «schwarzen  Liste» d e r  
FATF und  später  zu  posit iven Beurtei lungen 
du rch  d e n  Internat ionalen Währungsfonds  
und d ie  FATF geführ t  haben.  Vor a l l em für 
d ie  Treuhandbranche ,  a b e r  auch für d ie  Ban­
ken vvaren d ie  gesetzl ich verlangten M a s s ­
nahmen  nicht  e infach umzusetzen u n d  ver­
langten grossen Einsa tz  a n  finanziellen und  
personel len Ressourcen.  Diesen  Effort  d e r  
betroffenen Branchen  nun  pauschal  d e r  R e ­
g ie rung  Has le r  anzurechnen ,  erscheint  m i r  
ebenfal ls  e twas  se l t sam.  

Nich t  unerwähnt  b le iben  dürfen a u c h  d i e  
heiklen  u n d  engagier ten  Einsätze  d e s  d a m a ­
ligen Just izministers  H e i n z  Frommel t  in Be r ­
lin u n d  wei teren europä ischen  Dest inat ionen,  
d e r  d a s  z u  Zei ten d e r  BND-Kr i s e  völlig ver­
zerrte Bild über  u n s e r  L a n d  richtigzustellen 
versuchte.  Dies  hat d a m a l s  Sch l immeres  ver­
hindert  u n d  ebenfal ls  z u r  Normal is ie rung d e r  
Lage  beigetragen.  

Heu te  kann  Liechtenste in  stolz a u f  d a s  N i ­
veau des  Finahzplatzes  in Sachen G e l d w ä ­
schere ibekämpfung sein.  Natürl ich ha t  auch  
die Regierung Hasler  ihren Beitrag geleistet ,  
in d e m  sie d ie  k lugen  M a s s n a h m e n  d e r  Vor­
gängerregierung konsequent  umgese tz t  hat .  
Das  i m  nächsten Februar  in Kraft  t re tende 
neue Sorgfaltspfl ichtgesetz ist e in  wei terer  
Schrit t  in die richtige Rich tung .  

S i e  fordern abschl iessend,  a u f  d e n  «par te i ­
pol i t ischen Hickhack und  die Verbreitung 
von Unwahrhei ten»  z u  verzichten. S c h ö n  
wäre  es,  w e n n  d ie  F B P  und  Sie selbst  h ie r  
mit  g u t e m  Beispiel vorangehen u n d  nicht  
«Wasser  predigen  u n d  Wein trinken» w ü r ­
den.  M i t  freundlichen G u i s s e n ,  

T h o m a s  Zwiefelhofer,  Vaduz  

L E S E R M E I N U N G E N  

Aubergine - ein 
Nachtschattengewächs 
Aubergine ,  d ie  neue  Liechtenste in-
Marke  ist e igent l ich ein in Indien 
he imisches  Nachitschattengewächs, 
d a s  in E u r o p a  m e i s t  i n  Glashäusern  
gedeih t  u n d  in Liechtenste in  nicht  
gerade  e in  Volksgemüse ist. Daher  
wurde  d i e  neue  M a r k e  wahrschein­
lich auch  n icht  v o n  e inem Liech­
tens te iner  Gra f ike r  u m  einige Tau­
send  Franken,  sondern  von e ine r  
engl i schen  Fi rma u m  ein ige  H u n ­
der tausend Franken  geschaffen.  Ich 
habe  b is  heu te  a u c h  i m  A u s l a n d .  
n i e m a n d e n  ange t ro f fen ,  d e r  m i t  
d e m  neuen  Liechtenstein-Bild in 
Auberg ine  e twas  Positives anfan­
g e n  kann .  

Ich f reue mich  a b e r  a u f  d e n  n e u ­
e n  v o m  L i e c h t e n s t e i n e r  K laus  
Schäd le r  geschaf fenen  F i lm « A u f  
Schus ters  Rappen  durch Liechten­
stein»,  d e r  Liechtenste in  farben­
froh, s o  w i e  es  ist, ze igen wird u n d  

f ü r  den  d i e  Regierung Has le r  leider  
n u r  10 0 0 0  Franken budgetiert  hat .  

A g n e s  Schuler ,  Balzers  

Ich habe dich je u n d  je  geliebt, 
darum habe ich dich z u  »tir 
gezogen aus lamer Giile. 
Jerania 

Paul Wildhaber-Frick 
10. November  1943 - 28. Sep tember  2004 

WIR DANKEN HERZLICH 
v . 

- allen, die Paul während  seines $as"eins Freundschaft u n d  Liebe 
schenkten;  

- d e m  Hausarz t  Dr. Christoph W a n g e r  Schaan, sowie d e r  onkologi­
schen Abte i lung im Kantonsspital St. Gällen für die medizinische 
Unters tü tzung u n d  liebevolle Be t reuung  u n d  Pflege; 

- für tröstende Worte, gesprochen u n d  geschrieben; 

- für alle Blumen und Spenden;  

- für d e n  von H e r r n  Pfarrer  Waller  Bühler  würdevoll gestalteten 
Gottesdienst ;  

- für das  Mit-uns-Sein beim Rosenkranz,  bei  d e r  Gedenkfe ie r  und 
d e r  Beerdigung. 

Balzers, im November  2004 Die Trauerfamilie 

Menschen, die wir lieben, 
bleiben f ü r  immer, 

denn sie hinterlassen ihre Spuren 
in unseren Herzen. 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die überaus  herzliche und  grosse An te i lnahme  in d e n  S tunden  des  
Abschiednehmens  von unsere r  lieben Schwester  und  unserer  lieben 
«Tante Elisabeth» 

Elisabeth Messner 
Herzlich danken  möch ten  wir 

- Pa ter  B runo  Rede re r  für die würdige Ges ta l tung des  Trauergottes­
dienstes, 

- Kaplan  Bändel ,  

- Werne r  Marxer  für  die musikalische Begleitung d e s  Gottesdienstes,  

- Dr.  Hess, Kantonsspital St. Gallen,  

- d e n  Ä r z t e n  sowie d e m  Pflegepersonal d e r  Station C v o m  Spital Vaduz, 

- d e n  Bet reuer innen  Angelika,  I rene  und  I rmgard ,  

- a l l e n  Verwandten,  Freunden  u n d  Bekannten ,  d i e  unsere  liebe Tante  
Elisabeth auf  d e m  letzten Weg  begleitet haben .  

E in  besonderes  Vergelt's G o t t  allen, die durch G e b e t ,  t rös tende Worte,  
Briefe, Kar ten  u n d  Blumen sowie Spenden  für hl. Messen und  für d e n  
Fernsehsender  K T V  ihr  Mitgefühl zum Ausdruck gebracht  haben .  

Schedenberg,  Kärn ten ,  im November  2004 DieTrauerfamil ien  

<biologisch abbaubarer  Bauplast ik)  
... s i che r  e inzäunen?»  M e i n  P C  ha t  
gesagt :  «Dies  wäre  d i e  beste  L ö ­
sung .»  Kurt  He rmann ,  Triesen 

Erstaunlich 
« Z u n ä c h s t  ist unkla r ,  w a s  d a s  
Völksvermögen genau  i s t . . . »  Diese  
Aussage  d e s  Regierungschefs  ( im 
Volksblat t-Interview v o m  Samstag ,  
27 .  November ,  Seite 4) ist ers taun­
lich. Ist e r  nicht seit 4 Jahren Fi-
nanzni in is ter?  

Margr i th  Caduff ,  Balzers 

Weihnachtsbeleuchtung 
in Triesen 
Sei t  e in igen  Jahren  ha t  Tr iesen d i e  
s c h ö n s t e  W e i h n a c h t s b e l e u c h t u n g  
a n  d e r  Landst rasse  i n  Triesen.  N u r  
in d i e sem J a h r  muss  d e r  G e m e i n d e  

Tr iesen be im  Restaurant  A d l e r  d a s  
G e l d  für  die Be leuch tung  ausge­
gangen  sein. W o  sons t  b is  z u m  
Bäch lega t t e r  d i e  B ä u m e  s c h ö n  
l euch te t en ,  is t  in d i e s e m  J a h r  
Finsternis.  W i r  A n w o h n e r  hätten 
ge rne  v o m  Gemeindera t  e i ne  Aus ­
kunf t ,  w a r u m  dieses  J ah r  d i e  schö­
n e  B e l e u c h t u n g  n ich t  b i s  z u m  
Bächlegat ter  sein darf .  

N o r b e r t  u n d  M a r i a  K i n d l e ,  
Sof ie  Hoch,  Franz  u n d  H e d w i g  
Gurschler ,  a l lesamt  Tr iesen 

I/Uildfütterung 
führt zu Stress 
«... sämtl iche Tris ten i m  Alpenge-
bifct mittels Mvaschendrahtzaun u n d  
Bauplas t ik  w(lds icher  e ingezäunt  
...» M e i n e  Frage:  «Könn te  m a n  
n i c h t  d a s  R e g i e r u n g s g e b ä u d e  
mi t t e l s  M a s c h e n d r a h t z a u n  u n d  

TODESANZEIGE 

Alles hat seine Zeit 
Die Zeit des Werdens 
Die Zeit des Blilhens 
Die Zeit des Vergehens 

Traurig nehmen  wir Abschied von unserem lieben Vater  und Gross­
va te r  

Franz Schädler 
8. O k t o b e r  1917 - 1. D e z e m b e r  2004 

In seinem 88. Lebensjahr  ist e r  nach e inem erfüllten Leben,  nach kur­
ze r  Krankhei t  von uns  gegangen.  

Triesenberg, Schaan, 1. Dezember  2004 

In stiller Trauer:  
Hansjakob u n d  Susanne Schädler 
mit Claude u n d  Maik 
Monika und  Andreas Nutt-Scltädler 
Verwandte u n d  Bekannte 

D e r  liebe Verstorbene ist in der Friedhofskapellc in Triesenberg aufgebahrt. 

Rosenkranz: Donnerstag, 2. Dezember 2004 um 19.15 Uhr  
Gedenkmesse: Freitag, 3. Dezember  2004 u m  19.15 Uhr 

D e r  Traucrgottcsdienst mit anschliessender Urnenbeisetzung findet am 
Samstag, 4. Dezember 2004, um 9.30 Uhr in Triesenberg statt. 

TODESANZEIGE 
Alles hat seine Zeit. 

Eine Zeit z u m  Geborenwerden 
und  eine Zeit z u m  Sterben, 
eine Zeit z u m  Pflanzen und 

eine Zeit  z u m  Ernten. 
Prediger Sutomo J 

Traurig, a b e r  dankbar  n e h m e n  wi r  Abschied von  unserer  lieben Mut ­
ter,  Schwiegermutter,  O m a  u n d  Schwester  

Elisabeth Hilti-Iten 
(1918 - 2004) 

Sie ist heu te  früh in ihrem ver t rau ten  Zuhause  verstorben und  von  ih­
r e n  Beschwerden erlöst  worden.  Sie w a r  Teil unseres Lebens  u n d  wird 
in unserer  Er innerung wei ter leben.  

Ursula u n d  Hans-Jörg Zindel-Hilti 
Michael und Caroline Hilti-Wyss mit Michäle 
Markus und Kathleen Hilti-Kraft mit Grant 
Martin und  Renate Hilti-Werner 
Susanne Raab-Iten 

Abschied nehmen  auch  ihre Betreuer innen;  
Marianne Moosbrugger 
Mathilde Schmidt 
Manuela Auersperg 

Schaan, 1. D e z e m b e r  2004 

Die  Bestattung findet im engsten Familienkreis statt. 

D e r  Trauergotlesdienst findet am Samstag, den 4. Dezember um 14.00 Uhr  in 
der Evangelischen Kirche, Fürst-Franz-Josefstrasse 11 in Vaduz statt. 

Anstelle von Blumenspenden bitten wir die Familienhilfe Schaan, Postchcck 
90-7221-1, Bankkonto: L L B  Vaduz, Kto. Nr. 201.504.08 oder das Liechtenstci- .  
nische Rote  Kreuz, 9490 Vaduz - Vermerk: Kinderheim Gamander, Postcheck 
90-10364-8, Bankkonto: L L B  Vaduz, Kto. Nr. 203.374.07 zu unterstützen. 


